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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Patrone  mit 
Fiintenlaufgeschoß  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruches  1.  Eine  derartige  Patrone  gehört  zum 
Stand  der  Technik  gemäß  Artikel  54(2)  EPÜ. 

Die  DE-PS  3  241  149  zeigt  eine  Patrone  mit  Fiin- 
tenlaufgeschoß  und  einem  Bleikopf  mit  Spitze  sowie 
einem  Pfropfen  aus  elastischem  Material,  der  mit 
dem  Bleikopf  über  eine  Steckverbindung  verbun- 
den  ist,  welche  einen  hülsenförmigen  Ansatz  im  In- 
neren  des  zylindrischen  Bleikopfes  aufweist.  Dem 
Bleikopf  ist  dabei  ein  Pfropfen  aus  elastischem  Ma- 
terial  mit  einem  topfförmigen  Teil  zugeordnet,  an  wel- 
chen  ein  in  Schußrichtung  weisender  Zapfen  ange- 
formt  ist,  der  in  den  hülsenförmigen  Ansatz  des 
Bleikopfes  eingreift.  Konzentrisch  zu  diesem  Zap- 
fen  ist  ein  Keilring  angeordnet,  der  in  eine  keilring- 
nutförmige  Aussparung  im  Bleikopf  eingreift.  Die 
aus  diesen  Teilen  gebildete  Steckverbindung  füllt 
den  Geschoßkopf  insofern  nicht  ganz  aus,  als  zwi- 
schen  der  Stirnfläche  des  Keilringes  und  des  Zap- 
fens  einerseits  und  der  Stirnfläche  der  zugeordne- 
ten  Aussparungen  im  Bleikopf  andererseits  in  der 
Ladestellung  der  Patrone  ein  Zwischenraum  frei- 
bleibt. 

Die  gleichen  Überlegungen  gelten  sinngemäß 
auch  für  die  Patronen  mit  Fiintenlaufgeschoß  nach 
den  beiden  DE-OS  2  615  859  und  2  929  628. 

Nach  der  Zündung  der  Treibladung  versucht  der 
Pfropfen,  die  im  Bleikopf  befindlichen  freien  Kam- 
mern  zu  verkleinern.  Dabei  hängt  der  Umfang  der 
Räume  von  der  Herstellungsgenauigkeit  der  mitein- 
ander  in  Eingriff  stehenden  Teile  ab.  Man  hat  es 
hiernach  bei  der  Konstruktion  einer  derartigen  Pa- 
trone  mit  Fiintenlaufgeschoß  auf  keinen  Fall  in  der 
Hand,  von  vorn  herein  festzulegen,  ob  und  in  wel- 
chem  Umfang  diese  freien  Räume  nach  der  Zündung 
der  Treibladung  vorhanden  sind.  Das  heißt  mit  ande- 
ren  Worten,  daß  wegen  der  möglichen  Relativbewe- 
gung  der  miteinander  in  Eingriff  stehenden  Teile 
nach  der  Zündung  der  Treibladung  der  Schwer- 
punkt  des  Geschosses  nicht  genau  fixierbar  ist.  Da- 
mit  kann  aber  auch  die  Flugweite  nicht  von  vorn  her- 
ein  festgelegt  werden,  da  diese  in  erheblichem  Um- 
fang  von  der  Lage  des  Schwerpunktes  des 
Geschosses  während  des  Fluges  abhängt. 

Bei  der  Anordnung  nach  der  DE-PS  3  241  149 
kommt  noch  erschwerend  hinzu,  daß  der  Zapfen 
(9b)  in  den  als  dünne  Platte  (1  Oa)  ausgebildeten  Teil 
eingreift,  deren  Lage  sich  gegenüber  diesem  Zap- 
fen  (9b)  bei  der  Zündung  nach  Maßgabe  der  jeweil- 
gen  Fertigungsungenauigkeiten  von  Fall  zu  Fall  än- 
dert.  Hierdurch  wird  die  Treffsicherheit  des  Ge- 
schosses  beeinträchtigt. 

Ein  weiterer  Nachteil  der  Patrone  mit  Fiintenlauf- 
geschoß  nach  der  DE-PS  3  241  149  ist  darin  zu 
erblicken,  daß  nach  der  Zündung  der  Treibladung 
der  Pfropfen  versucht,  die  vorerwähnten  freien 
Räume  auzufüllen,  was  zwangsläufig  radiale  Defor- 
mationen  des  vergleichsweise  weichen  Bleikopfes 
zur  Folge  hat. 

Die  Erfindung  geht  nun  von  der  Überlegung  aus, 
diese  bekannten  Patronen  mit  Fiintenlaufgeschoß 

so  zu  verbessern,  daß  unabhängig  von  den  jeweili- 
gen  herstellungsbedingten  Ungenauigkeiten  der 
das  Geschoß  bildenden  Teile  der  Schwerpunkt  des- 
selben  nach  der  Zündung  der  Treibladung  stets  an 

5  der  gleichen  Stelle  zu  liegen  kommt. 
Diese  Aufgabe  wird  bei  der  Patrone  mit  Fiinten- 

laufgeschoß  nach  dem  Oberbegriff  des  neuen  An- 
spruches  1  durch  die  Kombination  folgender  Merk- 
male  gelöst: 

10 
a)  Der  Zapfen  (3a)  füllt  eine  im  Bleikopf  (1)  ange- 

ordnete  Aussparung  (1  a)  vollständig  aus. 
b)  Der  Mittelteil  (4)  ist  mit  dem  Unterteil  (5)  über 

eine  Sollbruchstelle  (6)  verbunden. 
15  c)  Am  Mittelteil  (4)  ist  ein  als  Auflage  während 

des  Fluges  des  Geschosses  für  den  Unterteil  (5) 
dienender  Ansatz  (4a)  vorgesehen. 

d)  Der  Abstand  (a)  zwischen  der  Abschlußfläche 
(3b)  und  dem  Ansatz  (4a)  ist  gleich  der  Dicke  (D) 

20  des  Unterteiles  (5). 

Durch  das  Merkmal  a)  wird  sichergestellt,  daß 
vor  und  damit  zwangsläufig  auch  nach  dem  Ab- 
schuß  die  Verbindung  zwischen  dem  Zapfen  (3a)  ei- 

25  nerseits  und  dem  Bleikopf  (1)  andererseits  spielfrei 
ist. 

Durch  die  Merkmalskombination  b)-d)  wird  er- 
reicht,  daß  nach  dem  Zündvorgang  der  Unterteil  (5) 
zwischen  der  Abschlußfläche  (3b)  und  dem  Ansatz 

30  (4a)  spielfrei  und  fixiert  zu  liegen  kommt.  Auf  diese 
Weise  ist  jedwede  Aleatorik  hinsichtlich  der  Lage 
der  Teile  (1  ,  3a  und  5)  namentlich  nach  der  Zündung 
der  Treibladung  ausgeschlossen. 

Der  Konstrukteur  hat  es  hiernach  von  vorn  her- 
35  ein  in  der  Hand,  aufgrund  der  einzelnen  Teile  vor 

dem  Abschuß  -  wie  sie  z.B.  die  Fig.  5  der  Zeichnung 
zeigt  -  den  Schwerpunkt  des  den  Flintenlauf  verlas- 
senden  Geschosses  genau  zu  ermitteln  und  damit 
die  Flugweite  bei  entsprechender  Dosierung  der 

40  Pulverladung  exakt  festzulegen.  Hierin  liegen  die 
entscheidenden  Vorteile  der  Erfindung  gegenüber 
dem  einschlägigen  Stand  der  Technik. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  gehen  aus 
nachstehender  Beschreibung,  den  Unteransprü- 

45  chen  sowie  der  Zeichnung  hervor,  in  welcher  in  rein 
schematischer  Weise  zeigen: 

Figur  1  eine  Ansicht  des  Bleikopfes  des  Flinten- 
laufgeschosses  der  erfindungsgemäßen  Patrone, 

50  Figur  2  einen  senkrechten  Schnitt  durch  den  Blei- 
kopf  des  Flintenlaufgeschosses  der  erfindungsge- 
mäßen  Patrone, 

Figur  3  eine  Draufsicht  auf  die  Anordnung  nach 
Figur  2, 

55  Figur  4  einen  senkrechten  Schnitt  durch  den 
Pfropfen  der  Patrone  mit  Fiintenlaufgeschoß  gemäß 
der  Erfindung, 

Figur  5  einen  senkrechten  Schnitt  durch  die  Pa- 
trone  mit  Fiintenlaufgeschoß  gemäß  der  Erfindung 

60  in  der  Ladestellung, 
Figuren  6  und  7  einen  Teilschnitt  durch  den  Blei- 

kopf  und  den  Pfropfen  der  Patrone  mit  Fiintenlauf- 
geschoß  gemäß  der  Erfindung  während  und  nach 
dem  Abschuß. 
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Mit  1  (Figuren  1  -  3)  ist  der  Bleikopf  des  Geschos- 
ses  bezeichnet,  dessen  zylinderförmige  Teil  mit 
schräg  zur  Längsachse  verlaufenden  Rippen  2  ver- 
sehen  ist. 

Die  Figur  4  der  Zeichnung  zeigt  einen  senkrech- 
ten  Schnitt  durch  einen  aus  einem  elastischen  Mate- 
rial,  z.  B.  Kunststoff,  bestehenden  Pfropfen,  der 
aus  einem  Oberteil  3,  einem  stangenförmigen  Mittel- 
teil  4  und  einem  flachkolbenartigen  Unterteil  5  be- 
steht.  Der  flachkolbenartige  Unterteil  5  ist  mit  dem 
stangenförmigen  Mittelteil  4  über  eine  Sollbruch- 
stelle  6  verbunden,  deren  Einzelheiten  im  folgenden 
noch  beschrieben  sind. 

Wie  namentlich  die  Figur  4  deutlich  zeigt,  weist 
der  Oberteil  3  des  Pfropfens  einen  zylinderförmi- 
gen  Zapfen  3a  auf,  der  in  eine  sacklochartige  Aus- 
sparung  1a  im  Bleikopf  1  formschlüssig  und  ohne  jed- 
wede  Konizität  eingreift.  Dies  machen  die  Figuren 
5  -  7  der  Zeichnung  besonders  deutlich,  bei  welchen 
die  Wandungen  des  zylinderförmigen  Zapfens  3a 
auf  den  entsprechenden  Wandungen  der  sackloch- 
artigen  Aussparung  1a  vollständig  satt  aufliegen,  irr 
gendwelche  Zwischenräume  zwischen  diesen  Teilen 
auf  alle  Fälle  also  vermieden  sind.  Dies  stellt  ein  we- 
sentliches  Merkmal  der  Erfindung  dar. 

Durch  den  formschlüssigen  Eingriff  des  zylinder- 
förmigen  Zapfens  3a  in  die  sacklochartige  Aus- 
sparung  1a  wird  eine  formschlüssige  Steckverbin 
dung  verwirklicht,  wobei  der  Zusammenhalt  dieser 
beiden  Teile  1  und  3-5  ggf.  noch  dadurch  verbes- 
sert  werden  kann,  daß  der  zylinderförmige  Zapfen 
3a  gegenüber  der  sacklochartigen  Aussparung  1a 
ein  gewisses  Übermaß  aufweist.  Um  ein  Lösen  des 
Bleikopfes  1  von  dem  Pfropfen  auch  während  des 
Fluges  des  Geschosses  mit  Sicherheit  zu  vermei- 
den,  kann  der  Bleikopf  1  mit  dem  zylinderförmigen 
Zapfen  3a  des  Oberteiles  3  des  Pfropfens  zusätz- 
lich  mit  zumindest  einem  Körnerschlag  7  verbunden 
sein.  Dabei  dringt  das  weiche  Material  des  Bleikop- 
fes  1  an  der  Stelle  dieses  Körnerschlages  7  in  den 
zylinderförmigen  Zapfen  3a  des  Pfropfens  ein. 

Nach  einer  sehr  zweckmäßigen  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  sind  der  Mittelteil  4  und  der  Un- 
terteil  5  des  Pfropfens  im  Querschnitt  kreisförmig. 
Im  Unterteil  5  ist  eine  Ringfuge  5a  vorgesehen,  de- 
ren  Durchmesser  d  gleich  ist  dem  Durchmesser  d' 
des  Mittelteiles  4.  Wie  namentlich  die  Figuren  4  und 
5  zeigen,  weist  die  Öffnung  der  Ringfuge  5a  in  die 
dem  Oberteil  3  abgewandte  Richtung,  also  in  der 
Zeichnung  nach  unten  und  wird  dabei  von  einer  Lip- 
pe  5b  umgeben. 

Die  mit  6  bezeichnete  Sollbruchstelle,  die  beim 
Abschuß  auf  Abscherung  beansprucht  wird,  ist  die 
Mantelfläche  zwischen  dem  in  den  Unterteil  5  ein- 
dringenden  Teil  des  Mittelteiles  4  und  dem  diesen 
Teil  umgebenden  Teil  des  Unterteiles  5. 

Der  Oberteil  3  des  Pfropfens  wird  von  einer  un- 
teren  Abschlußfläche  3b  begrenzt,  in  welche  der 
Mittelteil  4  übergeht.  Dabei  ist  am  Mittelteil  4  ein  als 
Auf  läge  während  des  Fluges  des  Geschosses  für 
den  Unterteil  5  dienender  Ansatz  4a  vorgesehen, 
wobei  der  Abstand  a  zwischen  diesem  und  der  Ab- 
schlußfläche  3b  gleich  ist  der  Dicke  D  des  Untertei- 
les  5.  Zweckmäßig  bildet  der  Ansatz  4a  einen  Be- 
standteil  des  Mittelteiles  4,  besteht  also  aus  dem 

gleichen  Material,  nämlich  aus  elastischem  Kunst- 
stoff. 

In  Figur  5  der  Zeichnung  ist  mit  8  die  Patronenhül- 
se  bezeichnet,  in  deren  unterem  Teil  die  Treibladung 

5  9  angeordnet  ist.  Zwischen  dem  Unterteil  5  des 
Pfropfens  und  der  Treibladung  9  ist  ein  Zwischen- 
stück  10  angeordnet.  Hierdurch  kann  das  zu  große 
Pulvervolumen  in  langen  Hülsen  ggf.  reduziert  wer- 
den.  In  diesem  Zwischenstück  10  ist  eine  zentrale, 

10  zylinderförmige  Kammer  11  vorgesehen,  deren 
Durchmesser  12  größer  ist  als  der  Durchmesser  d' 
des  Mittelteiles  4  des  Pfropfens.  Hierdurch  kann 
sich  der  Mittelteil  4  des  Pfropfens  bei  der  Schuß- 
entwicklung  ohne  Verformung  und  Störung  in  die 

15  Kammern  hineinbewegen.  Die  Kammer  11  ist  mit  dem 
die  Treibladung  9  aufnehmenden  Teil  der  Patronen- 
hülse  8  über  eine  Bohrung  13  verbunden,  welche  so 
bemessen  ist,  daß  zwar  keine  Pulverteilchen,  wohl 
aber  hochgespannte  Pulvergase  während  der  Dau- 

20  er  der  Schu  ßentwicklung  in  die  Kammer  1  1  eindringen 
können.  Dies  führt  dazu,  daß  -  nachdem  das  Ge- 
schoß  die  Laufmündung  verlassen  hat  -  im  Außen- 
bereich  der  normale  Luftdruck  herrscht,  während  in 
der  Kammer  11  des  Zwischenstückes  10  ein  Über- 

25  druck  besteht,  welcher  eine  störungsfreie  Tren- 
nung  des  Zwischenstückes  10  von  dem  das  Ziel  er- 
reichenden  Teilen,  also  dem  Bleikopf  1  und  dem 
Pfropfen,  sicherstellt. 

Die  Arbeitsweise  der  Patrone  mit  Flintenlaufge- 
30  schoß  ist  die  folgende: 

In  der  Ladestellung  -  also  vor  der  Entzündung 
der  Treibladung  9  -  nehmen  die  einzelnen  Teile  der 
Patrone  die  aus  Figur  5  der  Zeichnung  ersichtliche 
Lage  ein.  Wenn  die  Treibladung  9  zündet,  dann  be- 

35  wirkt  der  auf  den  Unterteil  4  des  Pfropfens  zur  Ein- 
wirkung  gelangende  Gasdruck  ein  Ansprechen  der 
Sollbruchstelle  6  mit  der  Folge,  daß  sich  der  Unter- 
teil  5  längs  des  Mittelteiles  4  des  Pfropfens  nach 
oben,  also  in  Richtung  der  Laufmündung,  bewegt. 

40  Dabei  überfährt  der  Mittelteil  4  den  Ansatz  4a,  der 
in  der  Endstellung  -  in  welcher  sich  der  Unterteil  5 
gegen  die  Abschlußfläche  3b  des  Oberteiles  3a  des 
Pfropfens  anlegt  -  den  Unterteil  5  untergreift.  Der 
Bleikopf  1  und  der  Pfropfen  bilden  nunmehr  eine  un- 

45  trennbare  Einheit  und  bewegen  sich  auf  das  anvi- 
sierte  Ziel,  während  das  eventuell  verwendete  Zwi- 
schenstück  10  kurz  hinter  der  Mündung  des  Laufes 
ausgeworfen  wird.  Die  Figur  7  macht  die  kompakte 
Einheit  der  das  Ziel  erreichenden  Teile  sowie  die  au- 

50  ßerordentlich  günstige  Lage  des  Schwerpunktes 
dieser  Teile  besonders  deutlich. 

Patentansprüche 

55  1.  Patrone  mit  Fiintenlaufgeschoß,  mit  einem  Blei- 
kopf  (1)  mit  Spitze  und  einem  Pfropfen  aus  elasti- 
schem  Material,  der  mit  dem  Bleikopf  (1)  über  eine 
Steckverbindung  verbunden  ist  und  aus  einem  von 
einer  unteren  Abschlußfläche  (3b)  begrenzten 

60  Oberteil  (3),  einem  in  diese  übergehende,  stangen- 
förmigen  Mittelteil  (4)  sowie  einem  flachkolbenartig 
ausgebildeten  Unterteil  (5)  besteht  und  der  Oberteil 
(3)  als  zylinderförmiger  Zapfen  (3a)  ausgebildet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zapfen  (3a)  eine 

65  im  Bleikopf  (1)  angeordnete  Aussparung  (1a)  voll- 
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ständig  ausfüllt,  daß  der  Mittelteil  (4)  mit  dem  Unter- 
teil  (5)  über  eine  Sollbruchstelle  (6)  verbunden  ist, 
daß  am  Mittelteil  (4)  ein  als  Auflage  während  des 
Fluges  des  Geschosses  für  den  Unterteil  (5)  die- 
nender  Ansatz  (4a)  vorgesehen  ist  und  daß  der  Ab- 
stand  (a)  zwischen  der  Abschlußfläche  (3b)  und 
dem  Ansatz  (4a)  gleich  ist  der  Dicke  (D)  des  Unter- 
teiles  (5). 

2.  Patrone  nach  Anspruch  1,  wobei  der  Mittelteil 
(4)  und  der  Unterteil  (5)  des  Pfropfens  im  Quer- 
schnitt  kreisförmig  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Unterteil  (5)  eine  Ringfuge  (5a)  vorgesehen 
ist,  deren  Durchmesser  (d)  gleich  ist  dem  Durch- 
messer  (d")  des  Mittelteiles  (4). 

3.  Patrone  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Öffnung  der  Ringfuge  (5a)  in  die 
dem  Oberteil  (3)  abgewandte  Richtung  weist  und  von 
einer  Lippe  (5b)  umgeben  ist. 

4.  Patrone  nach  Anspruch  1  -  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Bleikopf  (1)  mit  dem  zylinderförmi- 
gen  Zapfen  (3a)  des  Oberteiles  (3)  über  mindestens 
einen  Kömerschlag  (7)  verbunden  Ist. 

5.  Patrone  nach  Anspruch  1  -  4,  wobei  der  untere 
Teil  der  Patronenhülse  (8)  die  Treibladung  (9)  auf- 
nimmt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Unterteil  (5)  des  Pfropfens  und  der  Treibladung  (9) 
ein  Zwischenstück  (1  0)  mit  einer  zentralen,  zylinder- 
förmigen  Kammer  (11)  vorgesehen  ist,  deren  Durch- 
messer  (12)  größer  ist  als  der  Durchmesser  (d')  des 
Mittelteiles  (4)  des  Pfropfens. 

6.  Patrone  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kammer  (11)  mit  dem  die  Treibla- 
dung  (9)  aufnehmenden  Teil  der  Hülse  (8)  über  eine 
Bohrung  (13)  verbunden  ist. 

Revendications 

1  .  Cartouche  ä  balle  pour  fusil,  avec  une  tete  en 
plomb  (1)  avec  pointe  et  un  tampon  en  materiau  elas- 
tique  qui  est  relie  ä  la  tete  en  plomb  (1)  par  Pinterme- 
diaire  d'une  liaison  ä  enfoncement,  et  est  constitue 
par  une  partie  superieure  (3)  limitee  par  une  surfa- 
ce  de  fermeture  (3b),  une  partie  mediane  (4)  en  for- 
me  de  tige  se  convertissant  en  celle-ci,  ainsi  qu'une 
partie  inferieure  (5)  constituee  en  forme  de  piston 
plat,  et  la  partie  superieure  (3)  etant  constituee  par 
un  tenon  (3a)  de  forme  cylindrique,  caracterisee  en 
ce  que  le  tenon  (3a)  remplit  completement  un  evide- 
ment  (1§)  menage  dans  la  tete  en  plomb  (1),  que  la 
partie  mediane  (4)  est  reliee  ä  la  partie  inferieure  (3) 
par  un  point  d'amorce  de  rupture  (6),  qu'une  saillie 
(4a)  servant  d'appui  pour  la  partie  inferieure  (5) 
pendant  le  vol  de  la  balle  est  prevue  sur  la  piece  me- 
diane  (4),  et  que  la  distance  (a),  entre  la  surface  de 
fermeture  (3b)  et  la  saillie  (4a)  est  egale  ä  l'epais- 
seur  (D)  de  la  partie  inferieure  (5). 

2.  Cartouche  selon  la  revendication  1,  la  partie 
mediane  (4)  et  la  partie  inferieure  (5)  du  tampon 
etant  circulaires  en  section  transversale,  caracte- 
risee  en  ce  qu'une  fente  annulaire  (5a)  est  prevue 
dans  la  partie  inferieure  (5),  dont  le  diametre  (d)  est 
egal  au  diametre  (d!)  de  la  partie  mediane  (4). 

3.  Cartouche  selon  la  revendication  2,  carac- 
terisee  en  ce  que  l'ouverture  de  la  fente  annulaire 
(5a)  est  tournee  dans  la  direction  opposee  ä  la 

partie  superieure  (3)  et  est  entouree  par  une  levre 
(5b). 

4.  Cartouche  selon  la  revendication  1-4,  carac- 
terisee  en  ce  que  la  tete  en  plomb  (1)  est  reliee  au  te- 

5  non  (3a)  de  forme  cylindrique  de  la  partie  superieu- 
re  (3)  par  au  moins  un  coup  de  pointeau  (7). 

5.  Cartouche  selon  la  revendication  1-4,  la  partie 
inferieure  de  la  douille  (8)  de  cartouche  recevant  la 
Charge  propulsive  (9),  caracterisee  en  ce  qu'une 

1  o  piece  intermediaire  (1  0),  avec  une  chambre  (1  1  )  cen- 
trale  cylindrique  dont  le  diametre  (12)  est  superieur 
au  diametre  (d|)  de  la  partie  mediane  (4)  du  tampon, 
est  prevue  entre  la  partie  inferieure  (5)  du  tampon 
et  la  Charge  propulsive  (9). 

15  6.  Cartouche  selon  la  revendication  5,  caracteri- 
see  en  ce  que  la  chambre  (1  1  )  est  reliee  par  un  alesa- 
ge  (13)  ä  la  partie  de  la  douille  (8)  recevant  la  Charge 
propulsive  (9). 

20  Claims 

1  .  A  cartridge  with  a  shotgun  bullet,  comprising  a 
lead  head  (1  )  with  a  point  and  a  plug  of  resilient  mate- 
rial  connected  to  the  lead  head  (1  )  by  a  plug-in  con- 

25  nection  and  consisting  of  a  top  part  (3)  defined  by  a 
bottom  end  face  (3b),  a  rod-shaped  middle  part  (4) 
merging  into  the  top  part  (3),  and  a  bottom  part  (5)  in 
the  form  of  a  flat-topped  piston  and  the  top  part  (3) 
is  formed  as  a  cylindrical  stud  (3a),  characterised  In 

30  that  the  stud  (3a)  completely  fills  a  recess  (1a)  in  the 
lead  head  (1),  in  that  the  middle  part  (4)  is  connected 
to  the  bottom  part  (5)  via  a  predetermined  breaking 
point  (6),  in  that  a  projection  (4a)  is  provided  on  the 
middle  part  (4)  and  acts  as  a  support  for  the  bottom 

35  part  (5)  during  the  bullet  flight  and  in  that  the  dis- 
tance  (a)  between  the  end  face  (3b)  and  the  projec- 
tion  (4)  is  equal  to  the  thickness  (D)  of  the  bottom 
part  (5). 

2.  A  cartridge  according  to  claim  1  ,  in  which  the 
40  middle  part  (4)  and  the  bottom  part  (5)  of  the  plug 

are  of  clrcular  cross-section,  characterised  in  that 
an  annular  groove  (5a)  is  provided  in  the  bottom 
part  (5),  its  diameter  (d)  belng  equal  to  the  diameter 
(d')ofthe  middle  part  (4). 

45  3.  A  cartridge  according  to  Claim  2,  character- 
ised  in  that  the  opening  of  the  annular  groove  (5a) 
points  in  the  direction  away  from  the  upper  part  (3) 
and  is  surrounded  by  a  lip  (5b). 

4.  A  cartridge  according  to  Claims  1  to  3,  charac- 
50  terised  in  that  the  lead  head  (1)  is  connected  to  the 

cylindrical  stud  (3a)  of  the  upper  part  (3)  via  at  least 
one  centre  punch  mark  (7). 

5.  A  cartridge  according  to  Claims  1  to  4,  in  which 
the  bottom  part  of  the  cartridge  case  (8)  accommo- 

55  dates  the  propellent  Charge  (9),  characterised  in 
that  an  intermediate  member  (10)  is  provided  be- 
tween  the  bottom  part  (5)  of  the  plug  and  the  propel- 
lent  Charge  (9)  and  has  a  central  cylindrical  Cham- 
ber  (1  1)  whose  diameter  (12)  is  largerthan  the  diame- 

60  ter  (d')  of  the  middle  part  (4)  of  the  plug. 
6.  A  cartridge  according  to  claim  5,  character- 

ised  in  that  the  Chamber  (1  1)  is  connected  via  a  bore 
(13)  to  that  part  of  the  case  (8)  which  accommodates 
the  propellent  Charge  (9). 
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